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2 Länderbericht Chile 

Länderinformationen und allgemeine 
wirtschaftliche Lage1 
Chile erstreckt sich äuf dem su dämerikänischen Kontinent u ber 4.275 Kilometer in Nord-Su d-Richtung entläng der 

Anden und des Päzifischen Ozeäns, ist äber durchschnittlich nur circä 180 Kilometer breit. Die engste Stelle im 

kontinentälen Chile (ohne Antärktis) beträ gt 90 Kilometer, die breiteste Stelle etwä 440 Kilometer. Däs Länd ist 

756.626 km² groß, die Bevo lkerung belief sich 2019 äuf 19 Mio. Einwohner.  

 

Aufgrund der längen Nord-Su d-Ausdehnung u ber mehr äls 39 Breitengräde, äber äuch der beträ chtlichen 

Ho henunterschiede in West-Ost-Richtung, weist Chile eine große Vielfält än Klimä- und Vegetätionszonen äuf. Chile 

hät äls Länd der Su dhälbkugel ein um ein hälbes Jähr verschobenes Klimä zur Nordhälbkugel. Däs Länd lä sst sich 

klimätisch in drei Zonen gliedern. Der Norden, mit vielen Bergen u ber 6.000 m und der Atäcämä-Wu ste, ist eines der 

trockensten Gebiete der Erde. Die Mitte Chiles zeichnet sich durch ein mediterränes Klimä äus und ist dicht 

besiedelt. Hier liegt die Häuptstädt Säntiägo de Chile mit cä. 6,5 Mio. Einwohnern. Der Su den Chiles ist du nn 

besiedelt und ä ußerst niederschlägreich.  

 

Prä sident Sebästiä n Pin eirä, der die Wähl mit dem konservätiven Bu ndnis „Chile Vämos“ gewonnen hätte, fu hrt seit 

dem 11. Mä rz 2018 die Regierung än. Die Amtszeit des Stäätsprä sidenten beträ gt vier Jähre; eine unmittelbäre 

Wiederwähl ist nicht zulä ssig. Die nä chsten Prä sidentschäftswählen finden im November 2021 stätt. 

 

Chile, däs u ber länge Jähre hinweg äls Vorzeigewirtschäft Läteinämerikäs bezeichnet wurde, erlebte 2019 

grävierende wirtschäftliche Schwierigkeiten und schwere soziäle Unruhen. Obwohl die Wirtschäft 2018 noch eine 

krä ftige Wächstumsräte erzielt hätte, verlängsämte sich dieses Wächstum von Anbeginn des Jähres 2019. Die 

Ursächen hierfu r sind vielfä ltig: Zum einen schwä chte der Dynämikverlust der Weltwirtschäft, insbesondere 

äufgrund des Händelskriegs zwischen USA und Chinä, zunehmend die lokäle Wirtschäftsentwicklung des Ländes. 

Außerdem erzeugten die Aufwertung des US-Dollärs und der Ru ckgäng einiger fu r Chile wichtiger Rohstoffpreise, 

z.B. des Kupferpreises, ein insgesämt unsicheres Wirtschäftsklimä in Chile.  

 

Däru ber hinäus erlebte däs Länd 2019 die gro ßte Du rre in der Geschichte des Ländes. Hitze und Trockenheit 

schwä chten zenträle Wirtschäftssektoren wie den Bergbäu und die Ländwirtschäft. Ungewo hnlich niedrige 

Niederschlä ge beeinträ chtigten däru ber hinäus die Trinkwässerversorgung und fu hrten zu einem 

Trinkwässermängel fu r u ber 1 Million Menschen u berwiegend in lä ndlichen und teils äuch stä dtischen Regionen. 

 

In einer Situätion der stägnierenden Inländsnächfräge, steigender Arbeitslosigkeit sowie einem stärken Einbruch 

äuslä ndischer Direktinvestitionen verursächte schließlich die zunehmend äls soziäl ungerecht empfundene 

Verteilung des Wirtschäftswächstums einen Anstieg von Verdruss und Unzufriedenheit in der Bevo lkerung. 

Reformru ckstä nde im Bildungs-, Renten- und Gesundheitswesen festigten die wächsende Kluft zwischen Arm und 

Reich und ero ffneten insbesondere den ä rmeren Schichten keine wirklichen Perspektiven fu r einen soziälen 

Aufstieg. Als immer mehr Verbräucher däs Verträuen in die Regierung verloren und ihr die Fä higkeit äbsprächen, 

einen Aufschwung der Wirtschäft herbeizufu hren, käm es im Oktober 2019 schließlich zu heftigen Ausschreitungen 

in den Sträßen der Häuptstädt.  

 

Näch änfä nglichem Zo gern leitete Prä sident Pin eirä schließlich eine Reihe von politischen Reformen ein, die eine 

substäntielle Verbesserung fu r die ä rmeren Schichten des Ländes bringen sollen. Die Unzufriedenheit in der 

Bevo lkerung sitzt ällerding tief und es bleibt äbzuwärten, ob die politischen Reformen die erhoffte Wirkung zeigen. 

 

Seit Ende der 1970er Jähre ist die chilenische Wirtschäft privätwirtschäftlich und wettbewerbsorientiert orgänisiert 

und äuf den Export fu r den Weltmärkt äusgerichtet. 2018 läg der Andenstäät mit einem Pro-Kopf-Einkommen von 
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rund 15.400 USD än der Spitze Läteinämerikäs. Chile ist Mitglied wichtiger internätionäler Orgänisätionen wie FAO, 

OECD, WTO, IWF und der Weltbänk. 

 

Der chilenische Binnenmärkt ist mit rd. 18,5 Mio. Einwohnern relätiv klein. Auch wenn die chilenische Wirtschäft 

u ber viele kleine und mittlere Unternehmen verfu gt, dominieren in vielen Bereichen Oligopole von wenigen 

einflussreichen Unternehmen. Die Wertscho pfung erfolgt vor ällem im Dienstleistungssektor.  

 

Häuptwirtschäftssektor ist der Bergbäu. Er trä gt erheblich zu den Stäätseinnähmen bei. Chile verfu gt u ber die 

weltweit gro ßten Kupferreserven (cä. 33 %) und ist der gro ßte Kupferproduzent der Welt. Auch in Bezug äuf ändere 

wichtige Bodenschä tze wie Lithium, Jod, Rhenium und Molybdä n ist Chile ein wichtiger Produzent. In der Atäcämä-

Wu ste lägern ferner Sälzvorkommen, die fu r mehrere Jährtäusende reichen. Däs dort äbgebäute Sälz ist ein weiteres 

wichtiges Exportprodukt Chiles. Der Reichtum än Bodenschä tzen ist mäßgeblicher Grund däfu r, däss die chilenische 

Wirtschäft bis heute wenig diversifiziert und die Wertscho pfung bisläng noch relätiv gering ist. 

 

Chile trä gt zwär nur rd. 0,3 % zum weltweiten Ausstoß von Treibhäusgäs-Emissionen bei, doch liegen die CO2-

Emissionen pro Kopf mit rd. 4,5 Tonnen u ber dem Weltdurchschnitt. In der Umweltpolitik hät sich Chile in den 

letzten Jähren ehrgeizige Ziele gesetzt. Mit der Unterzeichnung des Klimääbkommens von Päris hät sich Chile 

verpflichtet, die Emissionsintensitä t seiner Treibhäusgäse bis 2030 um 30 % im Vergleich zu 2007 zu reduzieren, 

wäs äls durchäus reälistisch erscheint. 

 

Der chilenische Energiesektor erfuhr in den letzten Jähren eine dynämische Entwicklung, die vor ällem durch däs 

stärke Wächstum erneuerbärer Energien (Sonne und Wind) geprä gt wär. Fu r 2035 erwärtet die chilenische 

Regierung, däss mindestens 60 % und 2050 mindestens 70 % des Stroms äus erneuerbären Energien erzeugt 

werden. Gegenwä rtig liegt der Anteil erneuerbärer Energien in der Energieerzeugung bei rd. 50 %. 
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Situation in der Land- und Ernährungswirtschaft, 
der Forstwirtschaft und Fischerei 
Die wichtigsten Sä ulen der chilenischen Länd-, Forst- und Fischwirtschäft sind die Fischwirtschäft (einschließlich 

Aquäkultur), die Forstwirtschäft, die Sonderkulturen Obst und Wein sowie die träditionelle Acker- und 

Viehwirtschäft. Letztere ist insbesondere fu r die Struktur der Agrärwirtschäft bedeutend, hät äber fu r den Export 

keine nennenswerte Bedeutung. 

 

Die Gesämtflä che Chiles belä uft sich äuf 75,6 Mio. hä. Dävon werden mit 31,6 Mio. hä etwäs weniger äls die Hä lfte fu r 

länd- und forstwirtschäftliche Zwecke genutzt. Aus geogräfischen und wirtschäftlichen Gru nden heräus sind dävon 

wiederum nur 2,124 Mio. hä oder knäpp 7 % äls ländwirtschäftliche Nutzflä che geeignet. Dävon wiederum werden 

1,303 Mio. hä oder rd. 61 % fu r den ländwirtschäftlichen Ackerbäu genutzt. Die restlichen Flä chen werden fäst zur 

Hä lfte äls Weideländ (401.000 hä) bzw. äls Brächflä chen (420.000 hä.) verwendet. 

 

Die ländwirtschäftlich genutzten Flä chen Chiles erstrecken sich im Wesentlichen äuf die vier zenträl gelegenen 

Provinzen Mäule, Biobio, Aräucäniä und Los Lägos. Dort sind zwei Drittel äller ländwirtschäftlichen Betriebe des 

Ländes ängesiedelt. 

 

Die Zähl der ländwirtschäftlichen Betriebe wird mit rd. 301.000 beziffert. Fäst drei Viertel der Betriebe gelten äls 

Kleinbetriebe und verfu gen u ber weniger äls 20 hä Nutzflä che. Rd. 90 % äller Betriebe werden äls Fämilienbetriebe 

gefu hrt, die u berwiegend Gemu seänbäu betreiben oder äuf Eigenversorgung äusgerichtet sind. Viele dieser Betriebe 

werden von den indigenen Gruppen des Ländes, wie z.B. den Mäpuches betrieben. Die Fämilienbetriebe 

erwirtschäften rd. 54 % der pflänzlichen Erzeugung, 40 % des Anbäus jä hrlicher Kulturen und stellen rd. 30 % der 

Weinbetriebe. Sie betreiben rd. 94 % der gesämten Ziegenhältung, rd. 75 % der Honigerzeugung und rd. 54 % der 

Rinderhältung. Nur rd. 25.000 Betriebe sind hochproduktiv und erwirtschäften nähezu 90 % der Agrärexporte.  

 

Die Ländwirtschäft in Chile erhä lt u ber die Agrärpolitik nur relätiv wenige stäätliche Subventionen. Näch Angäbe der 

OECD geho rt Chile zu der Gruppe der zehn Lä nder, die - weltweit gesehen - die geringste Subventionsquote des 

Agrärsektors äufweisen. In Chile mächt der Anteil der Agrärsubventionen insgesämt rd. 2,5 % des 

ländwirtschäftlichen Erzeugungswerts äus. 

 

Die chilenische Ländwirtschäft erlebte 2019 eine Megä-Du rre, die sich durch längänhältende Hitze und Trockenheit 

äuszeichnete. Elf äufeinänderfolgende Jähre musste die Ländwirtschäft mit unterdurchschnittlichen Niederschlä gen 

äuskommen. Ländwirtschäftsminister Wälker erklä rte zählreiche Regionen des Ländes zu Notständsgebieten und 

stellte finänzielle Unterstu tzung fu r betroffene Ländwirtschäftsbetriebe zur Verfu gung. Die Ländwirtschäft 

verzeichneten in den Zentren der Trockengebiete nennenswerte Ernteverluste im Acker-, Obst- und Gemu sebäu. 

Wässer- und Futtermängel fu hrten zu Versorgungsproblemen fu r die Nutztiere. Sie konnten nicht mehr äusreichend 

ernä hrt werden, weshälb die Milchproduktion zuru ckging und eine geringere Jähresproduktion von Rind-, Geflu gel- 

und Schweinefleisch verursächte. Läut Angäben der chilenischen Zenträlbänk ging die wirtschäftliche Aktivitä t des 

Agrärsektors im zweiten Quärtäl um rd. 5 Prozentpunkte zuru ck. 

 

Chiles Ländwirtschäft ist – wie käum ein änderer Sektor – mit einer breiten Pälette än Produkten der Agrär-, Forst- 

und Fischereiwirtschäft äuf den weltweiten Mä rkten gut vertreten.  

 

2019 hät die Erwärtungen der chilenischen Agrär- und Forstwirtschäft än den Export nicht erfu llt. Im vergängenen 

Jähr wurden nur 16,7 Mrd. USD Exporterlo se erzielt, die dämit rd. 7 % hinter dem Vorjähresergebnis 

zuru ckgeblieben sind. Bezieht män die Fischerei und Aquäkultur (im Zustä ndigkeitsbereich des 

Wirtschäftsministeriums) mit ein, ergibt sich ein Gesämtergebnis der Exporterlo se von insgesämt 23,6 Mrd. USD, 

wäs einem Ru ckgäng von 5 % gegenu ber dem Vorjähr entspricht.  

 

Chinä wär äuch im vergängenen Jähr wieder die mit Abständ wichtigste Destinätion fu r den chilenischen 

Agräräußenhändel. Mit 4,586 Mrd. USD än Exporterlo sen wuchs däs Händelsvolumen dorthin um weitere 4 % 
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gegenu ber dem Vorjähr. Chinäs Anteil äm gesämten Agrärhändel läg dämit bei rd. 27 %. Der Agrärhändel mit ällen 

weiteren wichtigen Händelspärtnern verzeichnete dägegen Einbußen. Dies trifft äuf die USA zu, die äuf dem zweiten 

Räng mit 3,272 Mrd. USD (-7 %) folgen sowie äuf älle weiteren Händelspärtner, z.B. die EU (1,965 Mrd. USD; -14 %) 

und Jäpän (0,915 Mrd. USD; -9 %).  

 

Deutschländ wär äuch 2019 mit 370 Mio. USD Wärenwert äuf der Liste der wichtigsten Händelspärtner unverä ndert 

äuf Plätz 9 und läg innerhälb der EU-Destinätionen hinter den Niederländen (4. Plätz) und Großbritännien (7. Plätz) 

und vor Itälien (11. Plätz). Hierbei sei ängemerkt, däss die heräusrägende Rolle der Niederlände in den 

Händelsstätistiken im Wesentlichen äuf den Häfen in Rotterdäm zuru ckzufu hren ist, u ber den die Einfuhren äuch fu r 

ändere EU-Mitgliedstääten verschifft werden.  

 
Tab. 1: Exporterlöse der Agrar-, Forst- und Fischereiwirtschaft 
 

 2017 

(Mio. USD) 

2018 

(Mio. USD) 

2019 

(Mio. USD) 

Anteil 

% 

Veränderung 

% 

Pflanzenproduktion 9.238 10.209 10.213 43,3 0,0 

Tierproduktion 1.183 1.381 1.459 6,2 5,6 

Forstproduktion 4.961 6.309 5.053 21,4 -19,9 

Fischerei/Aquakultur (1) 6.280 6.913 6.850 29,1 -0,9 

Insgesamt 21.662 24.812 23.575 100,0 -5,0 

Quelle: Odepä http://www.odepä.gob.cl/ 
(1) Angabe bis Oktober 2019 + Hochrechnung der Botschaft (siehe http://www.subpesca.cl/portal/618/w3-propertyvalue-788.html) 

Obst- und Gemüsewirtschaft 

Chile ist nicht nur der gro ßte Obstexporteur der su dlichen Hemisphä re, sondern äuch ein wichtiger Märktpärtner im 

globälen Obstmärkt. Däs Länd ist Weltmärktfu hrer beim Export von Täfelträuben, Pfläumen, A pfeln, Bläubeeren, 

Nektärinen und Avocädos. 2019 wär fu r die chilenische Obst- und Gemu sewirtschäft wieder ein gutes Jähr. Die 

Exporterlo se erreichten insgesämt rd. 7,384 Mrd. USD, wäs einem Zuwächs von 1 % gegenu ber dem Vorjähr 

entspricht2. Dämit geläng es der Obst- und Gemu sewirtschäft, däs hohe Niveäu des Vorjähres zu hälten und sogär 

noch leicht zu steigern (+1 %).  

 

Die Obstänbäuflä che Chiles wird äuf 342.500 hä fu r däs Jähr 2019 geschä tzt.3 Rd. 47.800 hä oder 14 % der 

Gesämtänbäuflä che fu r Obst werden fu r den Anbäu von Täfelweinträuben genutzt, gefolgt von rd. 40.800 hä oder 

12 % der Flä che fu r Wälnuss- und rd. 38.400 hä bzw. 11 % fu r Kirschbä ume. Die Entwicklung der Anbäuflä chen der 

letzten 15 Jähre offenbärt einen gewissen Strukturwändel der Anbäukulturen. Däbei hät sich beispielsweise der 

Anbäu von Bläubeeren und Häselnu ssen in diesem Zeiträum immer mehr äusgedehnt, er ist zum Teil um mehr äls 

däs Zehnfäche gegenu ber 2002 ängestiegen. Auch hät der Anbäu der Wälnuss-, Oliven- und Kirschbä ume 

zugenommen. Die Ausdehnung der neuen Arten erfolgte hä ufig zu Lästen der träditionellen Obstärten wie A pfel und 

Täfelträuben, deren Anbäuflä che seit einigen Jähren eine leicht ru cklä ufige Entwicklung äufweist. Der 

Strukturwändel spiegelt die äusgeprä gte Märktorientierung der Obstbäuern wider, die äuf Verä nderungen der 

relätiven Wettbewerbsfä higkeit der einzelnen Fru chte untereinänder reägieren. 

 

2019 erzielte der Exporterlo s von Frischobst insgesämt rd. 5, 284 Mrd. USD (+2 %). Dämit mächt die Ausfuhr von 

Frischobst rd. 72 % der gesämten Exporterlo se im Obst-und Gemu sesektor äus. Verärbeitetes Obst erzeugt 17 % 

und Schälen- sowie Trockenfru chte rd. 8 % der Exporterlo se. Gemu se erbringt dägegen nur 3 % der Exporterlo se 

des Sektors ein.  

 

 

 
2 ODEPA 
3 ODEPA Boletín de fruta fresca Enero de 2020 

http://www.odepa.gob.cl/
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Tab. 2: Obst- und Gemüseausfuhren 

 

 2017 

(Mio. USD) 

2018 

(Mio. USD) 

2019 

(Mio. USD) 

Anteil 

% 

Veränderung 

% 

Frischobst insgesamt 4.437    5.165    5.284 72 2 

davon: Kirschen 574    1.135 1.472 20 30 

             Tafeltrauben 1.233    1.225 1.245 17 2 

             Tafeläpfel 668    738 621 8 -16 

             Blaubeeren 491    637 565 8 -11 

             Avocado 505    325 340 5 5 

             Pflaumen 138 174 213 3 22 

             Kiwis 205 203 187 3 -8 

             Birnen 140    129    130 2 1 

             andere Obstaus- 

             fuhren 

483    599 511 7 -15 

      

Trockenfrüchte insgesamt 584    572 594 8 4 

davon: Walnuss 464    436    427 6 -2 

              Haselnuss 76    73    87 1 19 

              andere  

              Trockenfrüchte 

44    63 80 1 27 

      

Frischgemüse insgesamt 50    35    45 1 29 

         

Verarbeitetes Obst (1) 1.227    1.342 1.244 17 -7 

Verarbeitetes Gemüse (1) 181    177    217 3 23 

         

Insgesamt 6.479    7.291 7.384 100 1 

 

(1) Konserviert, gefroren, veredelt, gepresst usw. 

Quelle: "Bälänzä comerciäl de productos silvoägropecuärios" Fässung Jänuär 2020 Odepä http://www.odepä.gob.cl/ 

 

 

Bei den einzelnen Produkten wären Kirschen und Pfläumen die großen Gewinner des Jähres. 2019 nähm die 

Ausfuhr von Kirschen mit Exporterlo sen von 1,472 Mrd. USD die Spitzenstellung ein. Die Exporterlo se erfuhren 

einen Zuwächs von rd. 30 % gegenu ber dem Vorjähr und wären dämit bedeutender äls die Ausfuhrerlo se der 

Täfelträuben.   Letztere verzeichneten mit insgesämt 1,245 Mrd. USD Exporterlo sen eine Steigerung von rd. 2 % 

gegenu ber 2018. Dänäch folgen A pfel (621 Mio. USD; -16 %) vor Bläubeeren (565 Mio. USD; -11 %), Avocädos (340 

Mio. USD; 5 %), Pfläumen (213 Mio. USD; 22 %) und Kiwis (187 Mio. USD; -8 %).  

 

Der Export von Schälen- und Trockenfru chten hät 2019 mit 594 Mio. USD Exporterlo s leicht zugelegt (4 %). Däbei 

verzeichnete däs wichtigste Produkt äus diesem Segment (Wälnu sse) erneut eine leichte Einbuße von – 2 %, 

wä hrend die Ausfuhr von Häselnu ssen und Trockenfru chten krä ftige Zuwä chse der Exporterlo se (19 % bzw. 27 %) 

verzeichnete.  

 

Verärbeitetes Obst und Gemu se mächen etwä 20 % des Gesämterlo ses der Obst- und Gemu seäusfuhren äus. Der 

Exporterlo s fu r verärbeitetes Obst belief sich 2019 äuf rd. 1,244 Mrd. USD, wäs einem Ru ckgäng von knäpp 7 % 

gegenu ber dem Vorjähr entspricht. Der Exporterlo s fu r verärbeitetes Gemu se summierte sich im vergängenen Jähr 

äuf rd. 217 Mio. USD, wäs rd. 23 % ho her äusfiel äls 2018.  
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Weinwirtschaft 

Der Weinbäu in Chile verfu gt u ber eine länge Trädition. Die gu nstigen klimätischen Bedingungen des Ländes mit 

tägsu ber wärmen und sommernä chtlichen Temperäturen von zuweilen unter 10°C bieten hervorrägende 

Anbäubedingungen fu r kräftvolle, komplexe Weine. Geogräfisch gliedert sich der chilenische Weinbäu in vier 

Weinbäuregionen und deren Sub-Regionen, die zwischen dem 30. und dem 38. Breitengräd liegen. Die 

Gesämtweinänbäuflä che wurde 2019 mit rd. 141.000 hä beziffert. Chile ist dämit weltweit der viertgro ßte 

Weinexporteur.4 

 

Als beste Weinregion gilt Mäipo, cä. 40 Kilometer su dlich der Häuptstädt Säntiägo de Chile. Sehr gute Rotweine 

werden äuch in dem su dlich änschließenden Räpel-Täl erzeugt. In der Regio n del Mäule im Su den wird vorwiegend 

die rote Rebsorte Päis kultiviert. Die besten Weißweine äus den Träuben Chärdonnäy und Säuvignon stämmen äus 

der Weinregion Cäsäbläncä nähe der päzifischen Ku ste. Insgesämt u berwiegt jedoch der Anbäu von roten Reben, die 

äuf rd. 75 % der ländesweiten Anbäuflä che gepflänzt werden., Die äm weitesten verbreitete Rebsorte ist däbei 

Cäbernet Säuvignon, gefolgt von Merlot, Päis und Cärme ne re. Von den Weißweinreben werden die Säuvignon Blänc 

und Chärdonnäy-Reben äm hä ufigsten verwendet.  

 

Besonders stolz ist män in Chile äuf den Wein der Cärme ne re-Rebe. Diese Rebe, die urspru nglich äus der Bordeäux-

Region in Fränkreich stämmt und Mitte des 19. Jährhunderts näch Chile gebrächt wurde, gedeiht unter den 

Witterungsverhä ltnissen Chiles besonders gut. Aus der Cärme ne re-Träube wird ein tänninärmer, dunkler, su ffiger 

Rotwein mit einem ängenehmen Beerenäromä gekeltert.  

 

2019 erzeugten die chilenischen Winzer eine Weinmenge von insgesämt 1.194 Mio. l, die 7 % niedriger äusfiel äls 

2018.5 86 % der Gesämtmenge ist Wein mit Ursprungsbezeichnung. Dävon entfiel 35 % äuf die Rebsorte Cäbernet 

Säuvignon, 14 % äuf Säuvignon Blänc, 12 % äuf die Merlot-Rebe und 9 % Chärdonnäy. Der Anteil des Cärme ne re-

Weins betrug 9 %. Die Rekordernte u berrägte in dem Jähr den gesämten Exportbedärf. U bermengen wurden 

eingelägert, wäs erstmäls näch zwei Jähren wieder zu einem Anstieg der nätionälen Lägerbestä nde fu hrte. 

 

Der Export von Wein gestältete sich 2019 wieder schwieriger äls im Vorjähr und summierte sich mengenmä ßig äuf 

insgesämt äuf 897 Mio. l.6 Dävon wurden rd. 50 % der Weinmengen in Fläschen äbgesetzt, wä hrend 40 % in loser, 

nicht äbgefu llter Form vermärktet wurden. Die Ausfuhrerlo se enttä uschten jedoch und erbrächten insgesämt nur 

1.985 Mio. USD, wäs rd. 4 % unter dem Vorjähresniveäu läg. Die gro ßte Wertscho pfung wurde däbei u ber den Absätz 

in Fläschen erzielt (72 % Anteil äm Gesämterlo s). Die wesentliche Ursäche des Umsätzru ckgängs läg in den rd. 6 % 

niedrigeren Preisen fu r Wein. Trotz des Ru ckgängs ist Wein äuch 2019 wieder däs viertwichtigste Exportprodukt 

der chilenischen Agrär-, Forst- und Fischwirtschäft gewesen. 

 

 

  

 

 
4 ODEPA Ficha Nacional 2019, Ausgabe Feb 2020 
5 ODEPA Informe Ejecutivo, Produccion de Vinos 2018 
6 ODEPA Boletín del vino, Enero 2019 
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Tab. 3: Weinausfuhren – Menge nach Ländern* 

 

Land 2017 

(Mio. Liter) 

2018 

(Mio. Liter) 

2019 

(Mio. Liter) 

Anteil 

%  

Veränderung 

% 

China 73,3    71,2    68,9    16   -3 

Brasilien 49,4    49,6    52,1 12    5 

Vereinigtes Königreich 52,8    51,8    48,2 11   -7 

Japan 54,7    49,4    43,2 10 -13  

U.S.A 38,1    32,5    30,4   7   -6 

Niederlande 32,0    30,4    28,3   6   -7 

Mexiko 12,6    14,8    14,5   3   -2 

Kanada 16,5    15,7    14,3   3   -9 

Irland 14,5    14,4    13,3   3   -8 

Andere Länder 133,3    126,4 130,8 29    4 

Insgesamt 477,2    456,2 444,0 100   -3 

(*) (nur Wein in Fläschen D.O.C.) 

Quelle: Odepä http://www.odepä.gob.cl/ 

 

Der bekännteste Weinbränd des Ländes ist Pisco, ein äus Träubenmost destilliertes Alkoholgeträ nk. Er gilt in Chile 

und in Peru äls Nätionälgeträ nk. Zwischen beiden Lä nder hä lt ein Streit um däs Urheberrecht seit Jähren än. Der 

Export ist mit einem jä hrlichen Erlo s von knäpp 2,3 Mio. USD ällerdings von relätiv geringer Bedeutung. 

 

Tab. 4: Weinausfuhren – Wert nach Ländern* 

 

Land 2017 

(Mio. USD) 

2018 

(Mio. USD) 

2019 

(Mio. USD) 

Anteil 

% 

Veränderung 

% 

China 250,4    249,5    247,4 17   -1 

Brasilien 143,2    142,4    145,0 10    2 

Vereinigtes Königreich 133,7    144,0    132,4   9   -8 

Japan 151,2    139,3    123,9   9 -11 

U.S.A 135,2    119,5 113,3   8   -5 

Niederlande 93,8    94,1    83,1   6 -12 

Kanada 68,7    67,3    61,4   4   -9 

Irland 43,2    46,1    40,7   3 -12 

Mexiko 36,2 42,6    40,1   3   -6 

Andere Länder 466,1    463,1    457,7 32   -1 

Insgesamt 1.521,7    1.507,9    1.445,0 100   -4 

(*) (nur Wein in Fläschen D.O.C.) 

Quelle: Odepä http://www.odepä.gob.cl/ 

 

Wichtigste Destinätion fu r die chilenischen Weine mit Ursprungsbezeichnung wär 2019 erneut Chinä, gefolgt von 

Bräsilien, dem Vereinigten Ko nigreich, Jäpän und den USA. Die Exportschwierigkeiten der letzten Jähre setzten sich 

äuch 2019 fort, denn mit Ausnähme von Bräsilien verzeichnete die chilenische Weinwirtschäft 2019 sowohl einen 

Ru ckgäng der Absätzmengen äls äuch der Exporterlo se.  
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Fischereiwirtschaft 

Die chilenische Fischereiwirtschäft (inkl. Aquäkulturen) ist sehr exportorientiert und belegte 2019 weltweit Plätz 6 

unter den Fisch exportierenden Nätionen7. Der Sektor beschä ftigte 2014 u ber 92.000 Personen. Die Fängmenge der 

Hochseefischerei betrug 2019 rd. 3.460 t und läg dämit 3 % unter der des Vorjähres.  

 

Die Aquäkultur in Chile ärbeitet äuf hohem technischem Niveäu und ist wirtschäftlich sehr viel bedeutender äls die 

Hochsee- und Ku stenfischerei. Sie erzeugte 2019 eine Fischmenge von 1.315 t (rd. 6 % u ber der Vorjähresmenge). 

Die wichtigste Fischärt in der chilenischen Aquäkultur ist der Atläntische Lächs. Er wird in Zuchtstätionen im 

ku stennähen Fluss- und Seewässer im Su den des Ländes herängezogen und im Meereswässer in Fischfärmen 

„endgemä stet“. Chile ist näch Norwegen der weltweit zweitgro ßte Lächsexporteur. 

 

Tab. 5: Chilenischer Fischereisektor (*) 

 

 2017 2018 2019 Veränderung 

% 

Hochseefischerei (1000 t) 3.340,9 3.570,1 3.460,1 -3 

Aquakultur (1000 t) 1.154,1 1.244,0 1.315,3 6 

Ausfuhren (1000 t) 1.227,6 1.408,7 1.391,3 -1 

Ausfuhren (Mio. USD) 6.280,2 6.993,9 6.850,2 -2 

davon: aus Aquakultur (Mrd. USD) 5.060,0 5.294,2 5.548,4 5 

             aus Fischfang (Mrd. USD) 1.220,2 1.699,7 1.301,8 -23 

(*) Vorlä ufige Angäben 

Quelle: Unterstäätssekretäriät fu r Fischerei http://www.subpescä.cl/ 

 

Die Exporte der chilenischen Fischereiwirtschäft erzielten einen Gesämtumsätz von insgesämt 6,850 Mrd. USD  

(-2 % ggu . dem Vorjähr). Mehr äls 80 % wird von der Aquäkultur erwirtschäftet. Nur rd. 20 % entspringt der 

Hochseefischerei. Fische und Meeresfru chte sind dämit näch Kupfer (26 %) und den Agräräusfuhren die 

drittwichtigsten Exporterzeugnisse des Ländes.  
 
Tab. 6: Exporterlös der chilenischen Fischereiwirtschaft (Hochseefischerei und Aquakultur) (*) 
 

Fischart 2017 

(Mio. USD) 

2018 

(Mio. USD) 

2019 

(Mio. USD) 

Anteil 

% 

Veränderung 

% 

Atlantischer Lachs 3.396,3    3.888,0    3.880,8 57 0 

Pazifischer Lachs 787,4    787,1    858,8 13 9 

Regenbogenforelle 467,6    435,4    504,2 7 16 

Stöcker („jurel“) 118,1    185,1    268,3 4 45 

Chilenische Miesmuschel 

(„chorito“) 

209,7    217,5    225,1 3 3 

Pelagische Arten 156,3    173,1    176,0 3 2 

Sepientintenfisch („jibia“) 146,8    212,4    71,9 1 -66 

Andere Arten 998,0    1.095,3    865,2 13 -21 

Summe 6.280,2    6.993,9    6.850,2 100 -2 

(*) Vorlä ufige Angäben 
Quelle: Unterstäätssekretäriät fu r Fischerei http://www.subpescä.cl/ 
 

 

 
7 Statista https://www.statista.com/statistics/268269/top-10-exporting-countries-of-fish-and-fishery-products/ 
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Die Aquäkultur steht in Chile bei Umweltschu tzern wegen der hohen Wässerbelästung durch Futterreste und 

Fischkot zum Teil stärk in der Kritik. Verbräucherschu tzer kritisieren den Einsätz von hohen Antibiotikämengen in 

der Lächszucht und weisen äuf Risiken durch Antibiotikäresistenzen hin. Um den Antibiotikä-Einsätz zu 

vermindern, hät die chilenische Regierung ein umfängreiches Kontroll- und Zertifizierungssystem eingerichtet, däs 

u. ä. eine Beständsho chstzähl von Fischen pro Fischfärm festlegt.  

 

Die Hochseefischerei hät ihre Tä tigkeit äuf eine nächhältige Fischbewirtschäftung äusgerichtet, die neben der 

Wirtschäftlichkeit äuch o kologische und soziäle Aspekte ängemessen beru cksichtigen will. Däs bedeutet konkret, 

däss die Fischer den Fischfäng näch dem Prinzip des ho chstmo glichen Däuererträgs äusrichten, wodurch eine 

U berfischung der Bestä nde verhindert werden soll. Zudem ist die Zähl der MSC-Zertifizierungen in den letzten 

Jähren deutlich äusgedehnt worden: 2016 hät män die seit 2013 fu r Miesmuscheln und Längusten fu r bestimmte 

Fänggebiete erteilte Zertifizierung äuch äuf zusä tzliche Fänggebiete erweitert. Zudem zertifiziert MSC seit 2016 äuch 

die fischereiliche Nutzung von Gärnelen, Mäkrelen und gewo hnlichen Särdinen. Die MSC-Zertifizierung hät 

insgesämt däzu beigeträgen, däss sich die Bestä nde der Gärnelen, Mäkrelen, Längusten und gewo hnlichen Särdinen 

in den chilenischen Gewä ssern gegenu ber den Vorjähren wieder erholt häben und nunmehr oberhälb des 

ho chstmo glichen Däuererträgs liegen.  

Forstwirtschaft 

Die Forstwirtschäft ist ein weiteres wichtiges Ständbein der chilenischen Wirtschäft Cä. 20 % der Gesämtflä che 

Chiles besteht äus Wäld. Die biologische Vielfält der Wä lder ist ällerdings nicht sonderlich äusgeprä gt. 93 % der 

Wäldbestä nde bestehen äus nur drei Bäumärten: Pinus rädiätä, Eucälyptus globulus und E. nitens. Geogräfisch 

konzentriert sich die Forstwirtschäft vor ällem äuf die Regionen Biobio und Mäule, in denen sich rd. 77 % der 

Gesämtwäldflä che befindet. 

 

Die chilenische Forstwirtschäft ist äußerordentlich exportorientiert und beschä ftigt cä. 120.000 Personen. 

Wichtigstes Exportprodukt ist Zellulose, die 2019 rd. 48 % der forstwirtschäftlichen Exporte äuf sich vereinte. 

Weiterhin sind verärbeitetes Holz, Schnittholz und Häckschnitzel fu r den Export von Bedeutung. 2019 wurde mit 

der Ausfuhr von Holz und Holzerzeugnissen ein Umsätz von insgesämt 5,064 Mrd. USD erwirtschäftet, wäs 

gegenu ber dem Vorjähr einem Ru ckgäng von 17 % entspricht.8 Dämit hät sich der positive Trend im Export äus den 

beiden Vorjähren nicht gefestigt. Ein wesentlicher Grund ist der Einbruch der Nächfräge von Zellulose (-24 %). 

Hinsichtlich der Märktstruktur gibt es in Chile drei große Unternehmen (Aräuco, CMPC und Mäsisä), die den Märkt 

beherrschen und cä. 75 % der Exporte erzeugen. Die restlichen 25 % der Exporte entfällen äuf mehr äls 600 kleine 

und mittlere Unternehmen.  

 

Häuptäbsätzmärkt fu r die chilenische Forstwirtschäft ist der äsiätische Räum, wohin 2019 rd. 54 % der Holzexporte 

gingen. Chinä hät dävon mit 1.827 Mio. USD Exporterlo s bzw. cä. 32 % der Gesämtexporte erneut seine Position äls 

wichtigster Abnehmer gefestigt. Der Händel mit Chinä ging 2019 jedoch gegenu ber dem Vorjähr um rd. 22 % zuru ck. 

Die USA sind mit Exporterlo sen von 949 Mio. USD weiterhin zweitwichtigster Händelspärtner Chiles. Däs sind rd. 

5 % weniger äls 2018. Dänäch folgen die EU, Jäpän und Su dkoreä, mit je einem Märktänteil von 9 %, 7 % und 6 %. 

Wichtigste Händelspärtner innerhälb der EU sind die Niederlände, Itälien und Deutschländ mit jeweils 218 Mio. 

USD, 94 Mio. USD und 85 Mio. USD Exporterlo s. 

 

Der Näturwäld ist in Chile fu r den Export immer unbedeutender geworden. Wä hrend er 2007 noch einen 

Exporterlo s von 17,6 Mio. USD generierte, sänk däs Ergebnis im Jähr 2012 äuf 5,3 Mio. USD. Er ist äm 

Gesämtforstexport nur noch mit 0,1 % beteiligt. Allerdings spielt der Näturwäld äls Lieferänt fu r Brennholz näch wie 

vor eine bedeutende Rolle. Die Zähl der Unternehmen mit Produkten äus dem Näturwäld hät sich in den letzten zehn 

Jähren hälbiert, äuch die Produktpälette ist äuf weniger äls die Hä lfte gesunken. Positiv än dieser Entwicklung ist der 

 

 
8 (Agrarministerium Abteilung INFOR: Estadísticas Forestales https://wef.infor.cl/comercio/comerciointernacional.php) 
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verringerte Druck äuf den Näturwäld durch Ausschlägen. Doch bietet äuch der Näturwäld Mo glichkeiten zur 

Inwertsetzung durch nächhältige Nutzung.  

 

Im Jähr 2019 wär däs Ausmäß der Wäldzersto rung durch Feuer deutlich geringer äls im Vorjähr. 2018 erlebte Chile 

däs Jähr mit den schlimmsten Wäldbrä nden.9 Besonders betroffen wären die zenträlen und su dlichen Regionen 

Aräucäní ä, Ayse n, Biobí o und Mäule, in denen zählreiche zum Teil unkontrollierbäre Brä nde u ber mehrere Wochen 

wu teten und insgesämt mehr äls eine hälbe Mio. Hektär Wäldflä che zersto rten. Im Kämpf gegen die Flämmen gäb es 

Menschenopfer zu beklägen, mehr äls 1.600 Hä user verbrännten, zählreiche Kleinbäuern verloren Ernte und Vieh. 

Es käm zu enormen Verlusten än biologischer Vielfält. Die Kätästrophe nätionälen Ausmäßes wurde begu nstigt 

durch eine längänhältende Trockenzeit mit hohen Temperäturen. Aber äuch die Ausdehnung von u berwiegend 

Eukälyptus- und Kiefernpläntägen fu r die Produktion von Holz und Zellulose häben ein räsches Ausbreiten der 

Wäldbrä nde gefo rdert.  

Ackerbau und Tierhaltung 

Die äckerbäulichen Kulturen sind fu r den Agrärsektor Chiles nur von geringer gesämtwirtschäftlicher Bedeutung. 

Als wichtigste Getreideärten werden Weizen (234.000 hä), Mäis (89.000 hä) und Reis (25.000 hä) ängebäut10. 

Kärtoffeln werden äuf 41.000 hä ängepflänzt11, Rote Beete äuf 16.000 hä und Räps äuf 57.000 hä. 

 

Chile ist fu nftgro ßter Säätgutproduzent weltweit. Däs Länd ist seit 1998 Mitglied im Verbänd offizieller Säätgut-

Zertifizierungsstellen (AOSCA). Fu r die Erzeugung von Säätgut därf gentechnisch verä ndertes Pflänzenmäteriäl 

verwendet werden, änsonsten ist der Anbäu gentechnisch verä nderter Sorten in Chile untersägt. 2018 wurden äuf 

rd. 19.700 hä Anbäuflä che (+38 %) Säätgut erzeugt. Auf rd. 83 % dieser Flä chen wird fu r den Export produziert. Die 

wichtigsten Vermehrungskulturen sind Mäis und Ringelblume (beide zusämmen 70 %), gefolgt von Räps (25 %). 

 

Die Fleischerzeugung in Chile konnte 2019 im Vergleich zum Vorjähr leicht gesteigert werden. Wichtigster Zweig der 

Fleischwirtschäft ist die Geflu gelhältung. Im vergängenen Jähr wurden 765.000 t (Schlächtko rpergewicht) erzeugt (- 

0,1 %).12 Es folgen die Schweinefleischerzeugung mit 530.000 t (-0,8 %) und die Rinderhältung mit 212.000 t 

(5,4 %). 

 

Chile verfu gt u ber eine moderne Milchproduktion mit cä. 6.000 kommerziellen Milchbäuern (vor ällem in Los Rí os 

und Los Lägos) und einer Gru nländflä che von 1 Mio. hä. Däs Milchäufkommen wird im Wesentlichen in zwänzig 

großen Molkereien, z. T. mit internätionälem Käpitäl, verärbeitet. Die Milcherzeugung belief sich 2019 äuf insgesämt 

rd. 2.144 Mio. l und liegt dämit 1,4 % unter dem Niveäu von 2018 (2.174 Mio. l). Cä. 380.000 Milchku he erbrächten 

eine durchschnittliche Milchleistung von 4.930 l. Däs Milchäufkommen wurde verärbeitet zu 389.000 t Trinkmilch (-

6 % gegenu ber dem Vorjähr), 225.000 t Joghurt (-4 %), 95.000 t Kä se (-7 %) und 82.000 t Milchpulver (6 %). Der 

Pro-Kopf-Konsum von Milcherzeugnissen in Chile wird äuf rd. 150 l pro Jähr geschä tzt13.  

Ökologischer Landbau14  

Der o kologische Anbäu hät sich in Chile seit dem Jähr 2000 recht dynämisch entwickelt. O kologischer Anbäu erfolgt 

äuf zuvor zertifizierter Anbäuflä che. 2018 wären insgesämt 16.291 hä zertifiziert. Däs sind rd. 17 % weniger Flä chen 

äls im Vorjähr15. 

 

 

 
9 Fachartikel “Pymes forestales: A un año del megaincendio” in http://www.lignum.cl/reportajes/pymes-forestales-ano-del-megaincendio/) 
10 ODEPA Boletín de Cereales Febrero 2020 
11 ODEPA Boletín de Papa Enero 2020 
12 ODEPA Boletín de carne bovina Febrero 2020 
13 ODEPA Boletín anual de la leche 2019, edición Enero 2020 
14 Informationen beziehen sich auf 2018, da bei Redaktionsschluss zu diesem Bericht keine Angaben zu 2019 verfügbar waren 
15 ODEPA Agricultura Orgánica Chilena: Estadísticas sectoriales 2019 
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Die wichtigste Nutzungsform der bio-zertifizierten Flä chen ist der Obstänbäu mit 10.334 hä und mit einem Anteil 

von 63 % der gesämten zertifizierten Flä che. Zweitwichtigste Biokultur ist der Anbäu von Weinträuben mit 3.360 hä 

(21 %). Dänäch folgen die Näturweiden (7 %), der Anbäu von medizinischen und äromätischen Pflänzen (1 %) 

sowie Getreide (2 %). Rd. fu nf Prozent der zertifizierten Flä chen sind ohne spezifische Nutzung. 

 

Wenn zu dieser Anbäuflä che die zertifizierten näturbelässenen Flä chen (ohne ländwirtschäftliche Nutzung) 

hinzugerechnet werden, wä chst die Zähl um 51.548 hä äuf insgesämt 67.839 hä än. Dies entspricht einem Ru ckgäng 

von 61 % gegenu ber 2017. Die Zähl der zertifizierten Näturflä chen wär in Chile stärk ru cklä ufig.  

Der Exporterlo s o kologischer Produkte wird fu r 2018 äuf rd. 287 Mio. USD beziffert. Däs entspricht einem Anstieg 

gegenu ber dem Vorjähr von 15 %16).  

Agrarimporte 

Chile ist insgesämt ein Agrärnettoexporteur. 2019 fu hrte es Agrär-, Forst- und Fischereiprodukte im Wert von rd. 

6,348 Mrd. USD ein. Wichtigste Importprodukte wären Fleisch und Fleischprodukte (u berwiegend Rindfleisch) im 

Wert von 1,6 Mrd. USD, gefolgt von Getreide (Weizen, Mäis und Reis) rd. 1 Mrd. USD und verärbeiteten 

O lsäätprodukten (Pflänzliche O le und Sojäkuchen) 0,9 Mrd. USD. Milchprodukte wurden im Wert von rd. 300.000 

USD eingefu hrt. Rd. 50 % der Agrärimporte stämmen äus Mercosur-Lä ndern, 21 % äus dem NAFTA-Räum und 12 % 

äus der EU. Deutschländ ist gemä ß Angäben von ODEPA17 mit rd. 134 Mio. USD bzw. einem Anteil von 2 % der 

Gesämtimporte der wichtigste EU-Lieferänt vor den Niederländen, Spänien und Fränkreich. 

Lebensmittelhandel18 

Der Lebensmitteleinzelhändel in Chile erzielte 2018 einen Gesämtumsätz von rd. 17,2 Mrd. USD. Er verzeichnete 

dämit ein Wächstum von 5 % gegenu ber 2017. 

Die Struktur des chilenischen Lebensmitteleinzelhändels setzt sich zusämmen äus einer bunten Mischung von 

großen Supermä rkten, mittelgroßen Lebensmittellä den, kleineren Verbräuchermä rkten, Verkäufslä den än 

Tänkstellen sowie einer großen Vielzähl kleiner unäbhä ngiger "Tänte Emmä"-Lä den. Der Internethändel fu r 

Lebensmittel zeigt zwär eine gewisse Dynämik, hegt derzeit äber noch ein Däsein äls Nischenmärkt. Die wichtigsten 

Vertriebswege fu r den Absätz von Lebensmitteln und Geträ nken sind in Chile die Supermä rkte, die einen Anteil von 

62 % des Lebensmittelumsätzes vereinnähmen. 

 

Chile importierte im vergängenen Jähr Konsumgu ter der Agrär- und Ernä hrungswirtschäft mit einem Gesämtwert 

von 3,7 Mrd. USD. Die Rängliste der zehn wichtigsten Herkunftslä nder dieser Wären wird von Bräsilien mit einem 

Anteil von 22 % ängefu hrt, gefolgt von den USA (17 %) und Argentinien (13 %). Deutschländ rängiert mit einem 

Anteil von 2,9 % än neunter Stelle. 

 

Chile verfu gt äufgrund des änhältenden Wirtschäftswächstums und der äusgeprä gt offenen Hältung zum Händel 

u ber eine gefestigte Position äls wettbewerbsfä higste Wirtschäft Läteinämerikäs. Der chilenische Märkt gilt äls frei, 

dynämisch und hoch wettbewerbsorientiert. Ergä nzend däzu ist festgestellt worden, däss däs Verbräucherverhälten  

sich in den letzten Jähren deutlich gewändelt hät. Der chilenische Verbräucher frägt heutzutäge weniger lokäl 

erzeugte Gu ter näch, sondern ist viel mehr än teureren, quälitätiv hochwertigen sowie Märkenprodukten 

interessiert, wäs äuch äuf verärbeitete, verpäckte Lebensmittel zutrifft. 

 

In Chile besteht durchäus ein gewisses Absätzpotentiäl, däs äuch fu r die deutsche Lebensmittelwirtschäft von 

Interesse sein ko nnte. Es wird empfohlen, äufkommende Trends des chilenischen Verbräucherverhältens sowie die 

entsprechende Preisbildung äufmerksäm zu verfolgen. 

 

 
16 Lt. Protokoll der „Comisión Nacional de Agricultura Orgánica“ vom 22.05.2019 
17 ODEPA: Balanza de productos silvoagropecuarios, Enero 2020, Tab. 8 
18 Informationen beziehen sich auf 2018, da bei Redaktionsschluss zu diesem Bericht keine Angaben zu 2019 verfügbar waren 
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Bilateraler Warenaustausch 

Die Händelsbeziehung mit Chile wär 2019 insgesämt ru cklä ufig. Der Umsätz des Wärenäustäusches entwickelte sich 

sowohl bei den Einfuhren äls äuch bei den Ausfuhren wertmä ßig ru cklä ufig.  

 

Die Ausfuhren der chilenischen Wirtschäft näch Deutschländ sänken 2019 gemä ß Angäben des Stätistischen 

Bundesämtes um rd. 19 % äuf rd. 939 Mio. Euro. Dävon belief sich der Händel mit Gu tern der Agrär- und 

Ernä hrungswirtschäft äuf rd. 425 Mio. Euro und ist gegenu ber dem Vorjähr um rd. 19 % gesunken. Der Anteil des 

Agrär- und Ernä hrungshändels än den gesämten Ausfuhren Chiles belief sich äuf rd. 45 %. Die wichtigsten 

Ausfuhrprodukte Chiles näch Deutschländ wären Frischobst - ohne Su dfru chte - (28 %), Schälen – und 

Trockenfru chte (18 %), Wein (14 %) und Su dfru chte (13 %). 

 

Die deutsche Wirtschäft exportierte im vergängenen Jähr dägegen Wären und Gu ter im Wert von rd. 2,375 Mrd. Euro 

näch Chile. Der Schwerpunkt läg äuch hier äuf Gu tern der gewerblichen Wirtschäft. Wären äus der Länd- und 

Ernä hrungswirtschäft erzielten einen Umsätz von insgesämt 110 Mio. Euro, wäs einem Ru ckgäng gegenu ber dem 

Vorjähr von rd. 10 % entspricht. Der Anteil der Ausfuhrerlo se än den gesämten Ausfuhrerlo sen des Händels mit 

Chile belief sich äuf lediglich rd. 5 %. Die Wärenpälette der deutschen Produkte ist relätiv breit äufgestellt, wobei der 

Anteil von Kä se  18 % und von Nährungsmitteln pflänzlichen Ursprungs 14 % beträ gt und Käkäo und 

Käkäoerzeugnisse, Bäckwären, Kärtoffelerzeugnisse sowie Fisch- und Fleischmehl jeweils einen Anteil von 8 % 

verzeichnen. 

 

Im Wärenäustäusch mit Chile stellte sich 2019 wiederum ein Ausfuhru berschuss im Umfäng von insgesämt 1,436 

Mrd. Euro ein, der im Vergleich zu 2018 um rd. 14 % gewächsen ist. Diese Entwicklung erklä rt sich im Wesentlichen 

äus dem Verläuf der chilenischen Ausfuhren näch Deutschländ, die einen Ru ckgäng von rd. 34 % äufwiesen und 

dämit stä rker zuru ckgingen äls die Einfuhren Chiles äus Deutschländ. 
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Rahmenbedingungen für Handel und Industrie 
Chile hät sich fu r den Weltmärkt geo ffnet und setzt äuf einen regen Außenhändel; Märktoffenheit gilt äls 

selbstverstä ndlich. Wegen der Highspeed-Internetzugä nge und guten Netzwerkverbindungen wird Chiles 

Häuptstädt Säntiägo de Chile äls "Chilecon Välley" bezeichnet.  

 

Die Wirtschäftspolitik ist seit längem frei von protektionistischen Tendenzen, gänz unäbhä ngig von der jeweiligen 

Regierung. Chile hät zudem ein liberäles Einfuhrsystem, lediglich fu r Weizen(-mehl) und Zucker existieren sog. 

„Preisbä nder“ zum Schutz des Märktes. Einige Bränchen importieren jedoch fäst äusschließlich.  

 

Chile zä hlt weltweit zu den Stääten mit der gro ßten Anzähl än Freihändels- und Investitionsäbkommen und ist u. ä. 

Mitglied der APEC (Asiätisch-Päzifische Wirtschäftsgemeinschäft) und des CPTPP (Comprehensive änd Progressive 

Agreement for Träns-Päcific Pärtnership), bestehend äus insg. elf Päzifikänräinerstääten. Mit dem MERCOSUR 

(Gemeinsämer Märkt Su dämerikäs) ist Chile ässoziiert. 

 

Als regionäles Integrätionsprojekt entläng der Päzifikku ste gewinnt äuch die Päzifikälliänz seit 2011 än Bedeutung: 

Mit 217 Mio. Einwohnern in Chile, Peru, Mexiko und Kolumbien händelt es sich um den fu nftgro ßten 

Wirtschäftsräum der Welt.  

 

Chile betreibt den u berwiegenden Teil seines Händels mit den Lä ndern, mit denen es u ber Freihändelsäbkommen 

verbunden ist. Deutschländ ist der bedeutendste Händelspärtner Chiles in der Europä ischen Union und 

fu nfwichtigstes Lieferländ insgesämt.  

 

Chile händelt äußer mit den änderen ämerikänischen Stääten und der EU vor ällem mit dem päzifischen Asien. Eine 

weitere Diversifizierung durch den Aufbäu von Beziehungen zu änderen Nätionen kommt nur längsäm vorän.  

 

Seit November 2017 verhändelt die EU mit dem Andenländ u ber die Modernisierung des bestehenden 

Assoziierungsäbkommens. Ziel ist neben der Modernisierung des därin enthältenen Freihändelsäbkommens die 

Aufnähme von Bestimmungen zur Korruptionsbekä mpfung, Unterstu tzung von KMU (kleine und mittelgroße 

Unternehmen) sowie zur nächhältigen Entwicklung (Soziäl- und Umweltständärds). 

 

Am 6. Mä rz 2017 hät der Europä ische Rät die Unterzeichnung eines Abkommens u ber den Händel mit 

o kologischen/biologischen Erzeugnissen zwischen der EU und Chile beschlossen. 
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Chancen und Risiken 
Chiles Agrärwirtschäft ist relätiv gut äufgestellt und beliefert die Mä rkte weltweit mit einer breiten Produktpälette. 

Zudem ist Chiles Stä rke däs schnelle Reägieren äuf neue Trends und Märktchäncen. Däräuf werden sich die 

chilenischen Unternehmen jedoch nicht äusruhen ko nnen. 

 

Fu r einige der Mä rkte zeichnen sich bereits äbnehmende Rentäbilitä t und zunehmende Wettbewerbsprobleme äb. 

Einer der stä rksten Konkurrenten im Ausländsgeschä ft ist Peru, däs u ber eine kostengu nstigere Produktion verfu gt. 

Hinzu kommen Schwänkungen der Ausfuhrerlo se, insbesondere durch den hohen Anteil ho herwertiger Produkte, 

die deutlich konjunkturäbhä ngiger sind äls Grundnährungsmittel. 

 

Insgesämt spricht viel däfu r, däss die Chäncen die Risiken u bersteigen. Der wächsende Welthändel und die steigende 

Nächfräge näch veredelten Produkten ko nnen der chilenischen Agrärwirtschäft neue Impulse geben. Eine zu stärke 

Konzenträtion des Agrärexports äuf einzelne Mä rkte (Chinä, USA) birgt jedoch immer die Gefähr, däss 

Märktschwänkungen der Händelspärtner sich äuch äuf die eigene Wirtschäft äuswirken. 

 

Chile ist fu r deutsche Firmen äls Lieferänt von Agrär- sowie forstlichen Produkten ein interessänter Pärtner. 

Potentiäl fu r Absätzmo glichkeiten deutscher Firmen bestehen im Bereich des Mäschinenbäus vor ällem fu r die 

Forstbewirtschäftung sowie den Obst- und Gemu seänbäu, äber äuch im Bereich der effizienten Verwendung von 

Wässer und der Wiederäufbereitung von Nutzwässer. 
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Zusammenarbeit 

Kooperationen, Projekte, Messen, Unternehmerreisen 
 

Chile beteiligt sich regelmä ßig än wichtigen Leitmessen in Deutschländ (z. B. Fruit Logisticä, Anugä, ProWein).  

 

Die wichtigste chilenische Agrärmesse „Sogäfisur“ (contäcto@sägofisur.cl) findet regelmä ßig im November in 

Osorno stätt. Die Leitmesse der läteinämerikänischen Weinwirtschäft „Sitevinitech“ fänd vom 16.-18.05.2018 in 

Mendozä/Argentinien stätt. 

 

Die AHK Säntiägo veränstältet zudem jä hrlich im Juni den Wintermärkt mit typischen Speisen und Geträ nken, wie 

sie bei den deutschen Weihnächtsmä rkten ängeboten werden. 

  

mailto:contacto@sagofisur.cl
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Ausblick 
Chile setzt äuch näch der Prä sidentschäftswähl im November 2017 äuf Offenheit und Stäbilitä t. Unter Prä sident 

Sebästiä n Pin eirä wird es weiterhin liberäle Märktbedingungen, politische und mäkroo konomische Stäbilitä t, 

Unäbhä ngigkeit der Verwältungsinstitutionen und der Zenträlbänk, eine tief veränkerte Fiskäldisziplin sowie ein gut 

äusgebäutes Finänzsystem geben. Diese Politik hät sich bewä hrt und ist vor ällem fu r eine weiterhin positive 

Entwicklung der Agrärexporte unerlä sslich. 

 

An diesem Erfolg ist ein Großteil der chilenischen Ländwirte ällerdings nicht beteiligt. Die eher äuf Subsistenz 

äusgerichtete Ländwirtschäft ist technisch lä ngst nicht so entwickelt wie die äuf den Weltmärkt äusgerichtete 

Ländwirtschäft, die den Agrärexport erwirtschäftet. Eine bessere Einbindung der kleinen und mittleren Ländwirte 

hät sich äuch die neue chilenische Regierung vorgenommen. 

 

Chile ist däru ber hinäus von den Auswirkungen des Klimäwändels betroffen. Bereits jetzt ist deutlich sichtbär, däss 

insbesondere die Ressource Wässer knäpp ist und umkä mpft wird („urbän biäs“, Bergbäu). Eine effizientere 

Wässerverwendung ist in ällen Sektoren erforderlich.  

 

Die kompärätiven Vorteile mächen Chile zu einem ätträktiven Pärtner im Agrärhändel äuf der Su dhälbkugel. Es 

bekommt jedoch zunehmend die wächsende Agrärexportstä rke des ändinen Nächbärn Perus zu spu ren. 

 

Die äußerordentlich exportorientierte chilenische Ländwirtschäft bekäm die Auswirkungen der Coronä-Pändemie 

schon fru h zu spu ren, noch bevor erste Fä lle im Länd selbst äufträten. Däs Ausmäß dieser Schä den wär ällerdings bis 

zum Redäktionsschluss dieses Berichts noch nicht äbsehbär. Es bleibt däher äbzuwärten, wie groß diese 

Auswirkungen sind und wie schnell sich der Agrärsektor dävon erholt. 
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Kontakte 
Botschaft der Bundesrepublik Deutschland 

Läs Huältätäs 5677 - Vitäcurä 

Cäsillä 220, Correo 30 

Säntiägo de Chile 

Chile 

Tel.: +56 (2) 2 463 2500 

Fäx: +56 (2) 2 463 2525 

www.säntiägo.diplo.de 

 

 

Deutsch-Chilenische Industrie- und Handelskammer (CAMCHAL) 

Av. El Bosque Norte 0440 of. 601 

Läs Condes 

Säntiägo 

Tel.: (56-2) 2203 53 20 

Fäx: (56-2) 2203 53 25 

E-Mäil: chileinfo@cämchäl.cl 

 

 

Landwirtschaftsreferat der Botschaft der Bundesrepublik Deutschland 

Villänuevä 1055 

C1426 BMC Buenos Aires 

Tel.: (+54) 11 4778-2500 

Fäx: (+54) 11 4778-2550 

E-Mäil: lä-1@buen.äuswäertiges-ämt.de 

www.buenos-äires.diplo.de  

 

 

Deutsche Gesellschaft für internationale Zusammenarbeit 

GIZ-Bu ro Chile 

Federico Froebel  

1776 Providenciä-Säntiägo 

Säntiägo de Chile 

Tel.: +56 2 2719 39 00 

Fäx: +56 2 7193934 

E-Mäil: giz-chile@giz.de  
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Anhänge 
Länderprofil CHILE        Stand: 19.03.2020 

 
1 Allgemeine Daten 
 

1.1 Gesamtfläche    756.626 km² 
 

1.2 Hauptstadt    Säntiägo 
 

1.3 Regierungsform   Republik und Prä sidiäldemokrätie mit Pärläment 
 
1.4 Parteien    RN: Renoväcio n Näcionäl, UDI: Unio n Demo crätä Independiente,  
       PDC: Pärtido Demo crätä Cristiäno, PPD: Pärtido pärä lä  
       Democräciä, PS: Pärtido Sociälistä, PC: Pärtido Comunistä,  
       Evopoli: Pärtido evolucio n polí ticä 
 

 Staatsoberhaupt und Regierungschef: Sebastián Piñeira ab 11.03.2018 

       (Bu ndnis "Chile Vämos" äus RN, UDI und Evopoli) 
 

 Vizepräsident und Innenminister: Andre s Chädwick (UDI) 
 

 Landwirtschaftsminister:  Antonio Wälker Prieto 
 
 Mitgliedschaften 
 Vereinte Nätionen, Comisio n Econo micä pärä Ame ricä Lätinä y el Cäribe (CEPAL) - Sitz in Säntiägo 

Internätionäler Wä hrungsfonds, Weltbänk, Welthändelsorgänisätion,   
Orgänisätion Amerikänischer Stääten (OAS), Asociäcio n Lätinoämericänä de Integräcio n (ALADI) 
Union Su dämerikänischer Nätionen (UNASUR), Asiätisch-päzifische Wirtschäftskooperätion (APEC) 
Andengemeinschäft, Päzifik-Alliänz     
Interämerikänische Entwicklungsbänk, Rio-Gruppe, ässoz. MERCOSUR,   
Orgänisätion fu r wirtschäftliche Zusämmenärbeit und Entwicklung (OECD)   
Internätionäle Agentur fu r Erneuerbäre Energien(IRENA)    
 

1.5 Bevo lkerung (2019)   19,0 Mio. 
 Bevo lkerungsdichte (2019)  25,1 Einw./km² 
 Bevo lkerungswächstum (2019)  1,0 % p.ä. 
 Erwerbstä tige in der LW (2014)  743,1 t 
 Arbeitslosenquote (2019)  6,9 % 
 BIP-Entstehung Länd-, Forst- u. Fischw. 4,2 % 
 (2019) 

 Quelle: GTAI und Stätistä 

 

Wert Angaben in 2016 2017 2018 2019 

BIP-nominal Mrd. USD 247 277 300 294 

BIP-Wachstum-real % 1,6 1,4 4,0 2,5 

BIP pro Kopf (zu 

Marktpreisen) 

USD 13.576 15.068 16.143 15.399 

Inflationsrate-

Verbraucherpreise 

% 3,8 2,3 2,4 2,2 

Umrechnungskurs 

(Jahresdurchschnitt)  

1 €=Pesos Ch 748,8 730,9 756,1 794,3 

 1 USD=Pesos Ch 676,3 648,3 641,1 725,7 

Quellen: Botschäft Säntiägo und GTAI 
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2 Agrarwirtschaftliche Daten 

 

2.1. Struktur der Landwirtwirtschaft 

 

Anzahl landwirtschaftlicher 

Betriebe (2007) 

301.376 

Durchschnittliche Betriebsgröße 

(2007) 

118 ha 

Beschäftigte in der Landwirtschaft 

(2014) 

676.000 

Beitrag der Land- und 

Forstwirtschaft zum BIP (2019) 

4,2 % 

 

 Landwirtschaftliche Nutzfläche Chile (Agrarzensus 2007)  

 

Landwirtschaftliche Nutzfläche Fläche 

ha 

Getreide 479.404 

Leguminosen 70.900 

Industrieplantagen ("non-food") 69.972 

Gemüse 95.551 

Blumen 2.124 

Futterplantagen 510.371 

Obstplantagen 324.294 

Weinplantagen 128.946 

Gewächshäuser 2.298 

Saatgutflächen 42.402 

Insgesamt Ackerland 1.726.262 

Dauergrünland (Wiesen und 

Weiden) 

14.000.000 

Insgesamt  15.726.262 

 

Forstwirtschaftliche Nutzfläche  
Fläche 

ha 

Forstplantagen 2.656.308 

Naturwälder 17.150.000 

Insgesamt  19.806.308 

 

Quelle: Odepä http://www.odepä.gob.cl/ 
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3 Außenhandel Chiles 

 

3.1 Chilenische Agrar- Forst und Fischereiausfuhren 

 

AUSFUHREN 2017 

(Mio. USD) 

2018 

(Mio. USD) 

2019 

(Mio. USD) 

Anteil 

% 

Veränderung 

% 

Fischereiprodukte (1) 6.280 6.913 6.850 29 -1 

Obst (frisch, trocken und 

verarbeitet) 

6.248 7.078 7.122 30 1 

Forstprodukte (Holz, 

Holzprodukte, Zellulose) 

4.961 6.307 5.064 21 -20 

Wein und Alkohol 2.047 2.025 1.948 8 -4 

Fleischerzeugnisse 842 1.026 1.172 5 14 

Gemüse (frisch, trocken und 

verarbeitet) 

231 212 261 1 23 

Milcherzeugnisse 204 200 161 1 -20 

Andere Agrargüter 1.080 1.262 1.246 5 -1 

Insgesamt 21.662 24.811 23.563 100 -5 

(1) Angäbe 2019 bis Oktober 5.709 Mio. USD + Hochrechnung der Botschäft  
      (siehe http://www.subpescä.cl/portäl/618/w3-propertyvälue-788.html) 

 

 

3.2 Agrar- und Forsteinfuhren (in Mio. USD): 

 

EINFUHREN 2017 

(Mio. USD) 

2018 

(Mio. USD) 

2019 

(Mio. USD) 

Anteil 

% 

Veränderung 

% 

Fleisch und Fleischprodukte 

(überwiegend Rindfleisch) 

1.439 1.537 1.576 25 3 

Getreide (inkl. Reis und 

Weizenmehl) 

801 932 966 15 4 

Ölsaaten und Öl 898 1.020 934 15 -8 

Milcherzeugnisse 325 339 303 5 -11 

Obst 362 410 377 6 -8 

Andere Agrar- und 

Forsteinfuhren 

2.020 2.321 2.192 35 -6 

Insgesamt 5.845 6.559 6.348 100 -3 

 

  

http://www.subpesca.cl/portal/618/w3-propertyvalue-788.html
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3.3 Chilenische Haupthandelspartner für Agrar- und Forstprodukte (ohne Fischereierz.) 

Agrar- und Forstexporte 2017 

(Mio. USD) 

2018 

(Mio. USD) 

2019 

(Mio. USD) 

Anteil 

% 

Veränderung 

% 

China 3.043 4.414 4.586 27 4 

USA 3.286 3.509 3.272 20 -7 

Japan 920 1.006 915 5 -9 

Niederlande 886 943 793 5 -16 

Südkorea 691 761 663 4 -13 

Mexiko 539 576 557 3 -3 

Vereinigtes Königreich 499 564 535 3 -5 

Brasilien 437 435 404 2 -7 

Deutschland 336 415 370 2 -11 

Peru 358 398 357    2 -10 

Kanada 317 335 327 2 -2 

Italien 338 369 313 2 -15 

Kolumbien 279 320 305 2 -5 

Taiwan 311 348 269 2 -23 

Andere  3.142 3.505 3.047 18 -13 

Insgesamt 15.382 17.898 16.713 100 -7 

Quelle: Odepä http://www.odepä.gob.cl/ 

 

4 Bilateraler Handel zwischen Chile und Deutschland 

4.1 Deutsche Agrar- und Lebensmittelimporte aus Chile 

 

 

2017 

(1.000 €) 

2018 

(1.000 €) 

2019 

(1.000 €) 

Anteil 

% 

Veränderung 

% 

Frischobst, ohne Südfrüchte 128.073    160.914 112.042 26 -30 

Schalen- und Trockenfrüchte 92.073    82.305 77.842 18 -5 

Wein 63.159    59.596 59.810 14 0 

Südfrüchte 63.727    60.976 56.874 13 -7 

Fleisch und Fleischwaren 23.202    52.693 38.778 9 -26 

Fische und Fischzubereit. 64.557    48.226 37.362 9 -23 

Nahrungsmittel tierischen 

Ursprungs a.n.g. 

11.124    17.158 11.077 3 -35 

Obstzubereitungen und –

konserven 

10.912    9.992 6.899 2 -31 

Nahrungsmittel pflanzl. 

Ursprungs a.n.g. 

3.606 2.798 5.198 1 86 

Gemüsezubereitungen und –

konserven 

5.489    5.977 4.306 1 -28 

Saat- und Pflanzengut, ohne 

Ölsaaten 

3.666    3.455    3.909 1 13 

Gemüse und sonst. 

Küchengewächse, frisch 

791    1.382 1.486 0 8 

Obst- und Gemüsesäfte 4.258    8.200 1.153 0 -86 

Andere 3.921 8.532 8.744 2 2 

Insgesamt 478.558    522.204 425.480 100 -19 

Quelle: Stätistisches Bundesämt 
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4.2 Deutsche Agrar- und Lebensmittelexporte nach Chile 

 

 2017 

(1.000 €) 

2018 

(1.000 €) 

2019 

(1.000 €) 

Anteil 

% 

Veränderung 

% 

Käse 28.382    23.863    20.367 18 -15 

Nahrungsmittel pflanz. 

Ursprungs, a.n.g. 

10.459    14.495 14.929 14 3 

Kakao und –erzeugnisse 10.353    10.206    9.238 8 -9 

Backwaren und a. 

Zubereitungen aus Getreide 

10.253    9.864    8.866 8 -10 

Kartoffel und –erzeugnisse 10.378    9.677    8.866 8 -8 

Fisch-,Fleischmehl u.ä. 

Erzeugnisse 

4.699    10.505    8.661 8 -18 

Kleie, Abfallerzeugnisse, 

Viehfutter und a. 

Futtermittel 

3.445    4.760    8.066 7 69 

Nahrungsmittel tierischen 

Ursprungs, a.n.g. 

7.336    5.485    7.470 7 36 

Bier 11.821    13.368 7.340 7 -45 

Branntwein 1.718    2.386    2.590 2 9 

Zucker, -erzeugnisse, 

Zuckerrüben 

2.253    3.285    2.203 2 -33 

Gemüsezubereitungen und -

konserven 

2.112    1.920    1.824 2 -5 

Hopfen 1.267    637    1.349 1 112 

Milch und -erzeugnisse, 

ohne Butter und Käse 

1.537    1.236    1.046 1 -15 

Getreideerzeugnisse, ohne 

Reiserzeugnisse 

707    65    944 1 1.352 

Kaffee 1.146    706    769 1 9 

Saat- und Pflanzengut, ohne 

Ölsaaten 

2.746    1.737    277 0 -84 

Andere  5.070    7.894 5.604 5 -29 

Insgesamt 115.682    122.089 110.409 100 -10 

Quelle: Stätistisches Bundesämt 
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4.3 Deutscher Außenhandel mit Chile 

 

Einfuhr 2017 

(Mio. €) 

2018 

(Mio. €) 

2019 

(Mio. €) 

Einfuhr insgesamt 1.575    1.409 939 

Güter der Land- und 

Ernährungswirtschaft 

479    522 425 

      dar.: Lebende Tiere 0    0 0    

               Nahrungsmittel tieri- 

               schen Ursprungs, a.n.g. 

99    124 92 

               Nahrungsmittel pflanz- 

               lichen Ursprungs, a.n.g. 

315    338 272 

               Genussmittel 65    60    61 

Güter der gewerblichen 

Wirtschaft 

1.096    887 514 

      dar.: Agrarrohstoffe (Non- 

               food) 

13    12    15 

 

Ausfuhr 2017 

(Mio. €) 

2018 

(Mio. €) 

2019 

(Mio. €) 

Ausfuhr insgesamt 2.292    2.665 2.375 

Güter der Land- und 

Ernährungswirtschaft 116    122    110 

      dar.: Lebende Tiere 0    0 0    

               Nahrungsmittel tieri- 

               schen Ursprungs, a.n.g. 43    43    39 

               Nahrungsmittel pflanz- 

               lichen Ursprungs, a.n.g. 56    60 58 

               Genussmittel 17    18    13    

Güter der gewerblichen 

Wirtschaft 2.176    2.543 2.265 

     dar.: Agrarrohstoffe (Non-food) 45    37    33 

 

 

Einfuhr- bzw. Ausfuhrüberschuss 2017 

(Mio. €) 

2018 

(Mio. €) 

2019 

(Mio. €) 

Insgesamt 717    1.256 1.436 

Güter der Land- und 

Ernährungswirtschaft 

-363    -400 -315 

Güter der gewerblichen 

Wirtschaft 

1.080    1.656 1.751 

Quelle: Stätistisches Bundesämt 
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